
FÜR ALLE, DIE SICH NOCH EIGENE GEDANKEN MACHEN. 

Trotz nunmehr stolzer 16 Sanktions-
pakete, die die EU gegen Russland 
verhängt hat, nimmt der Import rus-
sischen Erdgases immer noch 14 Pro-
zent der Gasimporte der EU ein. Das 
hat verschiedene Gründe. Einige EU-
Staaten, wie z.B. Ungarn oder die Slo-
wakei, haben erklärtermaßen kein 
Interesse daran, preiswertes russi-
sches Pipelinegas gegen teure LNG-
Importe, die dann über die Nach-
barländer geliefert werden müssten, 
einzutauschen. Das ist ökonomisch 
vernünftig und sorgt dafür, dass diese 
Länder weit weniger von Energiepreis-

steigerungen betroffen sind wie z.B. 
Deutschland. Russisches LNG landet 
jedoch auch noch in größeren Men-
gen in Staaten wie Deutschland [2], da 
zahlreiche Importeure über Langfrist-
verträge Abnahmegarantien mit rus-
sischen Lieferanten erfüllen müssen. 
Diese Verträge haben eine sogenannte 
Take-or-Pay-Klausel [3]. Das heißt, die 
Importeure müssen auch dann zah-
len, wenn sie gar kein Gas abnehmen. 
Auch hier ist der Import ökonomisch 
vernünftig, auch wenn die Lieferung 
als LNG deutlich teurer als die frühere 
Lieferung über Pipelines ist.

Der Import russischen Erdgases war 
der EU-Kommission stets ein Dorn im 
Auge. Offiziell heißt es, man „fülle da-
mit Putins Kriegskasse“, was jedoch ar-
gumentativ fragwürdig ist, da Russland 
sowohl seine Soldaten als auch seine 
Waffen nicht in Devisen, sondern in 
Rubel bezahlt und es für die Staatsfi-
nanzen ohnehin keinen großen Unter-
schied macht, ob man sein Gas nun 
den Europäern oder anderen Kunden 
wie den Chinesen oder Indern ver-
kauft. Allenfalls die LNG-Export-Kapa-
zitäten sind hier ein Flaschenhals.

Ginge es nach einem Plan der EU-Kommission, der gestern vorgestellt wurde [1], soll der Import 
russischen Erdgases „spätestens bis Ende 2027“ in allen EU-Staaten verboten werden. Sollte dieses 
Vorhaben tatsächlich umgesetzt werden, würde die EU sich energiepolitisch noch stärker von den 
USA abhängig machen, die derzeit die Handelspolitik als Waffe gegen die gesamte Welt und auch die 
EU einsetzen. Doch nicht nur das. Eine erzwungene Verschiebung der Handelsströme würde Gas 
und damit auch Strom noch teurer machen und hätte zudem massive klimapolitische Folgen. Die EU 
setzt damit ihren Selbstmord auf Raten fort.�  VON JENS BERGER.
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Gas erzeugt wurde, das mit massiven 
Emissionen per Tanker aus den fernen 
USA um die halbe Welt geschifft wurde.

Ist dieser ökonomische und ökolo-
gische Wahnsinn noch zu stoppen? 
Vielleicht. Der Plan der EU ist ohne-
hin bereits ein Plan B. Plan A war es, 
russische Gasimporte durch Sanktio-
nen außenpolitisch zu verbieten. Da-
für bräuchte es jedoch einen einstim-
migen Entschluss aller EU-Staatschefs. 
Den gibt es nicht, da sowohl Ungarn als 
auch die Slowakei dies kategorisch aus-
schließen. Nun versucht man es über 
das Energierecht. Für eine dement-
sprechende Richtlinie reicht die „quali-
fizierte Mehrheit“ der Mitgliedsstaaten. 
Die müssen dann in einem festgeleg-
ten Zeitrahmen diese EU-Richtlinie in 
nationales Recht umsetzen.

Dieses Vorgehen hat jedoch einen ge-
waltigen Nachteil: Die Importeure, die 
langfristige Verträge mit russischen Lie-
feranten abgeschlossen haben, wer-
den selbstverständlich gegen diese 
Gesetzesänderungen klagen. Und hier 
kommen wir zu den obengenannten 
Take-or-Pay-Klauseln zurück. Im skur-
rilsten Fall werden europäische Ener-
giekonzerne dann künftig russische Ex-
porteure bezahlen, ohne dass sie dafür 
das Gas auch physisch geliefert bekom-
men und zusätzlich das physisch gelie-
ferte LNG aus den USA kaufen müssen. 
Der mehr als doppelte Preis müsste 
dann entweder an die Kunden weiter-
gegeben oder vom Staat als Schadens-
ersatz ausgeglichen werden. Ist beides 
nicht möglich, gehen diese Unterneh-
men bankrott und „müssen“ auf Steu-
erzahlerkosten gerettet bzw. zwangs-
verstaatlicht werden. Das Spiel kennen 
wir in Deutschland ja schon.

Es ist zu hoffen, dass die EU-Kommis-
sion mit diesem selbstmörderischen 
Plan noch gestoppt werden kann. Ei-
gentlich müsste die neue deutsche 
Regierung, die ja günstigere Energie-
preise versprochen hat, hier inter-
venieren. Es ist jedoch eher unwahr-
scheinlich, dass man sich offen gegen 
die Interessen der USA stellt – Anti-
Trump-Rhetorik hin oder her.

Der jüngste Vorstoß des dänischen EU-
Kommissars Dan Jörgensen dürfte je-
doch – wenn man die Rhetorik einmal 
beiseitelässt – ohnehin wenig mit Russ-
lands Fähigkeit, den Krieg in der Ukraine 
fortzusetzen, zu tun haben. Der welt-
weite Markt für LNG ist angebotsseitig 
angespannt. Es gibt nur sehr wenige 
Länder, die überhaupt freie Lieferka-
pazitäten haben. Dazu zählt in kleine-
rem Rahmen auch Aserbaidschan, das 
zwar erst vor weniger als zwei Jahren ei-
nen völkerrechtswidrigen Angriffskrieg 
gegen Armenien führte [4] und von De-
mokratie und Menschenrechten nicht 
viel hält, aber von der EU als zentraler 
Wirtschaftspartner auserkoren wurde 
[5]. Vor allem sind es aber die USA, 
die ihre LNG-Exportkapazitäten zurzeit 
massiv ausweiten [6], die die Lücke 
schließen können, die ein Verbot rus-
sischer Gasimporte aufreißen würde.

Es ist sicher kein Zufall, dass US-Präsi-
dent Trump im Handelsstreit mit der 
EU auf eben jene zusätzlichen LNG-
Importe setzt, die aus seiner Sicht das 
Handelsdefizit zwischen den USA und 
der EU ausgleichen sollen. Das geplante 
Verbot russischer Gasimporte ist also 
keinesfalls im Kontext des Ukraine-
kriegs, sondern im Kontext des ameri-
kanischen Handelskriegs zu sehen. Die 
EU knickt vor Trump ein – die Folgen 
dieser Kapitulation sind ein weiterer 
Schritt beim ökonomischen Selbstmord 
auf Raten, der vor allem Deutschland 
treffen wird.

Gern verweist man seitens der EU dar-
auf, dass man ja ohnehin bestrebt sei, 
den Gasverbrauch zu senken. Das ist 
korrekt, wenn man ausschließlich den 
Heizungssektor betrachtet, in dem Gas 
so langsam gegen Strom als Energie-
träger ausgetauscht wird. Dadurch 
wird Gas zum Teil als Primärenergie 
gegen Strom ersetzt, gleichzeitig spielt 
Gas bei der Stromerzeugung jedoch 
eine immer wichtigere Rolle. Vor al-
lem Deutschland setzt bei der Energie-
wende voll auf Gaskraftwerke [7], die 
dringend und in großer Zahl benötigt 
werden, um als flexible Reservekapazi-
tät die Versorgungssicherheit in einem 
Energiekonzept zu sichern, das an-
sonsten vor allem auf variable Strom-
erzeugung aus Wind und Sonne setzt. 
Weht wenig Wind und scheint wenig 

Sonne, müssen Gaskraftwerke die Lü-
cke schließen. Im Koalitionsvertrag zwi-
schen Union und SPD ist der Ausbau 
der Gaskraftwerkskapazität um stolze 
20 GW vorgesehen [8]. Um diese Zahl 
einmal einzuordnen: Dieser Zubau ent-
spricht in der Summe der gesamten 
Kapazität, die die deutschen Kernkraft-
werke vor Fukushima lieferten. Und wir 
reden hier nur über den Ausbau!

Um es ein wenig polemisch zuzu-
spitzen: Deutschland wird in Zukunft 
weniger Erdgas in der Heizung ver-
brennen, dafür um so mehr Gas da-
für benötigen, dass die Wärmepum-
pen mit Strom heizen. Und dieses Gas 
wird nicht zuletzt durch das geplante 
Verbot russischer Gasimporte teurer, 
wodurch auch der Strom teurer wird. 
Auch wenn die neue Regierung immer 
davon spricht, die Energiepreise sen-
ken zu wollen – mit dem Verbot rus-
sischer Gasimporte erreicht die EU-
Kommission das exakte Gegenteil.

Und hier geht es keinesfalls „nur“ um 
die EU selbst. Russland hört ja nicht 
auf, Gas zu exportieren, nur weil die 
EU dieses Gas nicht mehr will. Was 
wird passieren? Russland wird seine 
LNG-Exportkapazitäten für die westsi-
birische Gasförderung ausbauen und 
mittel- bis langfristig genau die Menge 
an Gas, die bislang in die EU verkauft 
wurde, auf dem Weltmarkt verkaufen. 
Kunden dafür gibt es genug. Die Han-
delsströme werden nicht gestoppt, 
sondern lediglich umgelenkt. Nun sind 
allein die Kosten dafür, russisches Gas 
erst zu verflüssigen und dann mit ei-
nem Tanker um den halben Erdball 
zu transportieren, aber hoch. Ebenso 
hoch übrigens, wie die Kosten, ame-
rikanisches Gas zu verflüssigen und 
nach Europa zu verschiffen. Die Folge: 
Der Gaspreis wird weltweit steigen 
– die EU wird davon lediglich beson-
ders getroffen, da hier die bislang ver-
gleichsweise preiswerten russischen 
Importe ganz wegfallen.

Auch für die Klimapolitik ist diese Ent-
wicklung der reine Wahnsinn. Bis vor 
kurzem hat der deutsche Michel mit 
russischem Gas, das relativ emissions-
arm via Pipeline aus Westsibiren kam, 
sein Haus geheizt. Künftig heizt er es 
mit Strom, der in einem Kraftwerk mit 
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